
Thema 1: BMM und Klimaneutralität
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These 1: Unternehmen & Kommunen setzen sich zunehmend freiwillig konkrete Ziele für den Weg zur Klimaneutralität (z.B. bis 2025/30/45)

These 2: Konsequentes Mobilitätsmanagement ist  unerlässlich für das Erreichen von Klimaneutralität im Fuhrpark / bei Dienstreisen & Arbeitswegen
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These 3: Unternehmen & Kommunen setzen bei Klimaneutralität für Arbeitswege & Dienstreisen vor allem auf Kompensation nicht auf Maßnahmen 
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Thema 2: ·Change-​Management/Mitarbeitenden-​Motivation

These 1: Das größte Hindernis bei der Veränderung der Mobilitätsgewohnheiten sind Widerstände und alte Glaubenssätze der Mitarbeitenden

These 2: Mobilitätsmanagement ist  ein technisch-​organisatorischer Prozess und muss sich nicht mit Befindlichkeiten einzelner Mitarbeitender auseinandersetzen
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These 3: Auch im Mobilitätsmanagement ist der beste und dauerhafteste Anreiz nicht der finanzielle Vorteil sondern ein "gutes Gefühl & Gewissen"
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Thema 3: ·Home-​Office und Mobiles Arbeiten

These 1: Das Home Office ist künftig aus der Arbeitswelt nicht mehr wegzudenken und reduziert Parkplatz und Bürobedarf um bis zu 50%

These 2: In "New Work-​Modellen" arbeiten wir künftig, wo & wann wir wollen, im Park, im Cafe, im Coworkingspace, zu Hause und ab und zu auch im Büro(!)

ohne 
fixe 

Tische

SWM: vom Einzel 
in 5er-​Büro

Betrifft nur 
Verwaltung u.ä.

HO nicht 
mehr 

wegzu-​
denken

Arbeitsplatzplan 
14-​tägig

shared 
spaces Kernzeit 

flexibel HO 
oder VO

Belegungs-​
plan

Präsenz-​
tage

Bedarf "alle" im 
Büro zu haben

jeder hat seinen 
Schreibtisch 

weiterhin

These 3: Meetings und Kundentermine verlagern sich zu 80% in den virtuellen Raum dank Videokonferenztechnik, hybriden Veranstaltungen, Datenbrille etc.
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Thema 4: ·Neues aus der Mikromobilität

These 1: Nur ein Bruchteil der Mitarbeiter:innen wäre bereit ein Faltrad auf Geschäftsreisen im Zug mitzunehmen

These 2: Mikromobilität ist nur ein Thema für die Freizeitmobilität
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These 3: Mikromobilität ist die optimale Verlängerung für den ÖV – vor allem in der Stadt
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Thema 5: ·E-​Mobilität und Lade-​Infrastruktur

These 1: E-​Mobilität und Ladeinfrastruktur sind ein alter Hut für Fuhrparkmanager:innen

These 2: Der Bedarf an Ladeinfrastruktur wird überschätzt – auch an Unternehmensstandorten
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These 3: Nicht der Wechsel der Antriebstechnologie sondern das autonome Fahren ist ein wirklicher „Game Changer“
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Thema 6: ·Innovative Tools für ein BMM

These 1: Zur Einführung eines BMM ist der Einsatz von (innovativen) Tools unerlässlich!

These 2: Mobilitätsmanagement wird zukünftig nur noch über Tools, Apps und automatisierte Prozesse ablaufen!
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These 3: Zur Einführung eines BMM braucht es Standards, die von Bund oder der EU vorgegeben werden, damit ist auch klar, ob und welche Tools eingesetzt werden!
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Thema 7: ·Mobilitätsbudget

These 1: Für ein umfassendes und (kosten)effizientes BMM braucht es ein Mobilitätsbudget!

These 2: Ein Mobilitätsbudget stellt eine sinnvolle Alternative zum "reinen" Dienstwagenangebot dar und sollte daher in Unternehmen ab 250 MA verpflichtend eingeführt 
werden!
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These 3: Ein Mobilitätsbudget ist aufgrund der rechtlichen und steuerlichen Anforderungen nicht für kleine und mittelständische Unternehmen geeignet!
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